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Pablo Picasso: «Die Leute suchen nicht mehr Trost und Inspiration in der Kunst, sondern nur das Neue, das
Ungewöhnliche, das Originelle, das Extravagante und Skandalöse. Ich selbst, Picasso, war seit der Epoche des Kubismus

ein Prophet dieses Kultes. Ich habe diese Leute mit all den vielen bizarren Dingen, welche mir durch den
Kopf gingen, zufriedengestellt. Und je weniger sie es verstanden, um so mehr bewunderten sie alles. Indem ich
mich mit all diesen Spielen, diesem Unsinn amüsierte, wurde ich berühmt, und zwar sogar sehr rasch. Berühmtheit

bedeutet für einen Maler Verkauf, Gewinn und Zukunft. Wie man weiß, bin ich heute berühmt und reich,
doch wenn ich mit mir allein bin, habe ich nicht den Mut, mich als Künstler zu betrachten, als Künstler im
wahrsten Sinne des Wortes wie es Giotto, Tizian, Rembrandt und Goya waren. Ich bin nur ein öffentlicher
Wirt, der seine Zeit verstand.»

«Erlaubt ist, was gefällt» sprach Goethes Tasso.

An dieses Motto hielt sich auch Picasso.
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